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Fastnachtszeit 
 
Die Fastnachtszeit nennt man die 5. Jahreszeit, die Zeit, in der manches erlaubt 
ist, was sonst nicht toleriert wird. Das hat einen sehr nachvollziehbaren Grund: 
Es ist die Zeit, die bis zur Nacht vor der Fastenzeit reicht. Da wollte man in der 
Vergangenheit sich noch mal ordentlich was gönnen, weil man sich anschlie-
ßend in den sechs Wochen bis zum Karsamstag sehr einschränkte. 
 
Im Laufe der Zeit allerdings ging der Brauch des Fastens ziemlich stark zurück. 
Was aber geblieben ist, ist die Fastnachtszeit. Nun macht es eigentlich nur Sinn, 
wenn beides zueinander gehört: die Zeit der Ausgelassenheit und die Zeit der 
Besinnung. Beides gehört zum Leben dazu und beides ist auch in der Bibel und 
in der kirchlichen Tradition verankert.  
 
Die Fastnachtszeit spricht viele Empfindungen und W ünsche in uns an.  
 
Da ist der Brauch, sich zu verkleiden. In die Rolle oder in die Situation eines anderen hineinzuschlüp -
fen, ist ein Wunsch, den schon Kinder in sich tragen. Und dieses kindliche Bedürfnis und diese kindli-
che Freude steckt auch in uns Erwachsenen. Selbst schon ziemlich alte Menschen freuen sich in der 
Fastnachtszeit daran, sich mit einem flotten Hütchen zu schmücken oder sich mit einer Papierblume 
im Haar zu verjüngen. 
 
Und dann ist da der Brauch, die Nähe des anderen zu suchen. Ob es das Schunkeln ist oder das Un-
terhakeln beim Umzug: der Ausnahmezustand der Fastnachtszeit lässt manches zu, was als Wunsch 
tief in uns vorhanden ist und was doch im Alltag al s unschicklich gilt. Jüngere Menschen haben da 
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allerdings, das muss man auch einmal sagen, 
eine offenere und unbeschwertere Sicht der 
Dinge, und das ist auch gut so. 
 
Und dann ist da der Witz, der die Fastnacht 
prägt. Die Vorträge decken auf, was in der 
Gesellschaft an Entwicklungen schief läuft. 
An Fastnacht darf man es sagen, ohne 
Nachteile zu befürchten oder auf massiven 
Widerspruch zu stoßen. Und da kommt die 
Fastnacht in eine ganz starke Nähe zur Bibel 
und zur christlichen Tradition. Nicht umsonst 
sagte man früher: „Kinder und Narren sagen 
die Wahrheit“ und erinnerte damit an das 
Wort Jesu: „Lasst die Kinder zu mir kommen, 
denn ihnen ist das Reich Gottes.“ Die Wahrheit zu sagen, möglichst so, dass sie nicht verletzt, aber 
doch klar ausgesprochen wird, das ist ein wichtiger  Beitrag, den die Fastnacht in der Gesellschaft leis-
tet. Da kann die Kirche nur fröhlich und zustimmend  Beifall zollen. 
 
Aber nach der Fastnacht, nach der Zeit der Ausgelassenheit, ist dann die Fastenzeit, die Zeit der Be-
sinnung und Umkehr, angesagt. Davon wird dann im nä chsten Monat zu reden sein. 
 
Zuvor aber doch noch eins zur Fastnachtszeit. Kennen Sie den?: „Ein junger Mann eilt ganz aufge-
bracht an einem großen Wallfahrtsort durch die Meng e und ruft: „Jetzt kann ich laufen! Jetzt kann ich 
laufen!" Nach einigen erfolglosen Versuchen gelingt es dem Pfarrer, ihn anzuhalten und die Frage zu 
stellen: "Ist denn ein Wunder an Ihnen geschehen?" Da antwortet der junge Mann: „Ach Quatsch!  
Mein Fahrrad ist geklaut worden! Jetzt kann ich lau fen! Jetzt kann ich laufen!" 
 
Ich wünsche Ihnen allen eine fröhliche und hintersi nnige Fastnachtszeit als gute Vorbereitung auf die 
Fastenzeit, 

 
 
 
Im Februar kein Nachmittagsgottesdienst  
 
Im Februar findet am letzten Sonntag im Monat nicht , wie gewöhnlich, der Gottesdienst nachmittags 
um 17 Uhr statt, sondern zur üblichen Gottesdienstzeit um 9.30 Uhr.  
 
Der Grund ist nicht theologisch und nicht tiefgründ ig, sondern sehr pragmatisch: Der letzte Sonntag 
im Februar ist der Fastnachtssonntag. Da rollt nachmittags in Wiesbaden der Karnevalszug, in diesem 
Jahr mit dem Prinzenpaar aus Naurod, durch die Straßen der Stadt. Damit wir alle beides wahrneh-
men können, den Gottesdienst und den Fastnachtszug, bleibt der Gottesdienst bei der regulären An-
fangszeit um 9.30 Uhr. Und dann geht’s auf nach Wiesbaden zu Prinzessin Birgit I. und Prinz Joachim 
I. von Erbsenacker. 
 
 
Gemeindeversammlung am 1. März zur KV-Wahl  
 
Am Sonntag, 1. März, nach dem Gottesdienst beginnt um 11 Uhr im Gemeindehaus die Gemeindever-
sammlung, in der sich die 15 Kandidierenden für die  KV-Wahl, die am 21. Juni stattfindet, der Ge-
meinde vorstellen. 
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Es sind dies in alphabetischer Reihenfolge: 
 

1. Roswitha Beltz 
2. Gerhard Damm 
3. Claudia Diefenbach 
4. Thomas Diefenbach 
5. Sigrid Geibel 
6. Alexander Hirsch 
7. Christa Krawczyk 
8. Martin Maurer 
9. Adelheid Mittendorf 
10. Dr. Margit Ruffing 
11. Rainer Sand 
12. Isabella Schäfer 
13. Volker Schmidt 
14. Dr. Thomas Schönfeld 
15. Annkatrin Schultze 

 
Die Gemeinde kann im Rahmen der Gemeindeversammlung noch weitere Kandidatinnen und Kan-
didaten benennen. Dafür ist es nötig, dass nach der Benennung durch Gemeindeglieder der evang. 
Kirchengemeinde Naurod die anwesenden wahlberechtig ten Gemeindeglieder in geheimer Abstim-
mung mit einfacher Mehrheit den bisherigen, vorläuf igen Wahlvorschlag ergänzen.  
 
Nach der Gemeindeversammlung hat der Benennungsausschuss noch einmal die Möglichkeit, die 
Kandidierendenliste zu erweitern. Sodann wird die L iste dem KV zur rechtlichen Prüfung vorgelegt. 
Nach der rechtlichen Prüfung wird die Kandidierende nliste vom Kirchenvorstand offiziell beschlos-
sen. 
 
 
Günstiger Zeitpunkt zum Kircheneintritt  
 
In diesen Tagen ist die Gelegenheit sehr günstig, wieder in 
die Kirche einzutreten. Aus folgendem Grund: Im Jun i stehen 
die Kirchenwahlen an. Bei den Kirchenwahlen werden die 12 
Mitglieder des Kirchenvorstands (KV) gewählt, die d ie Ge-
meinde in den nächsten 6 Jahren leiten. Um an diesen Wah-
len teilzunehmen, muss man der Kirchengemeinde, in der 
man wählt, seit mindestens 3 Monaten angehören.  
 
Alle diejenigen also, die sich schon seit geraumer Zeit mit 
dem Gedanken tragen, wieder in die evangelische Kirche 
einzutreten, sind gerade jetzt sehr herzlich eingeladen, diesen 
Schritt zu tun. Denn wer bis zum Stichtag 21. März in die 
Kirche eingetreten ist, kann am 21. Juni an den Wahlen teil-
nehmen. Das ist doch eine gute Möglichkeit, bei der man 
sieht, dass die Mitgliedschaft in der Kirche auch w ichtige 
Rechte mit sich bringt. 
 
In diesem Zusammenhang wird immer wieder die Frage gestellt: „Wie kann ich denn wieder in die 
Kirche eintreten?“ Es ist sehr einfach! Sie gehen ins Pfarramt, haben ein Gespräch mit dem Pfarrer und 
unterzeichnen das Wiedereintritts-Formular. Ausdrüc klich sei darauf hingewiesen, dass nicht eine 
erneute Taufe nötig ist. Im Gegenteil: eine erneute Taufe ist gar nicht möglich.  
 
Wer es vorzieht, in einem anderen Rahmen den Wiedereintritt zu vollziehen, kann dies auch im Kir-
chenladen ‚Schwalbe 6’ in der Schwalbacher Str. 6 in Wiesbaden tun.  
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Ob im Pfarramt in Naurod oder im Kirchenladen ‚Schw albe 6’ – der Stichtag 21. März ist entschei-
dend. Gönnen Sie sich neue Rechte in Ihrer Gemeinde! 
 
 
Weltgebetstag am 6. März in St. Elisabeth  
 
Der Weltgebetstag findet in jedem Jahr am ersten Freitag im März statt. In diesem Jahr feiern wir die-
sen ökumenischen Gottesdienst am 6. März um 15 Uhr in der katholischen Kirche St. Elisabeth in Au-
ringen, Auf den Erlen. 
 
Die Liturgie in diesem Jahr haben Frauen aus Papua-
Neuguinea (PNG) erarbeitet. „Kommt mit uns in das L and 
der Überraschungen“, mit diesen Worten laden die Ve rfas-
serinnen zum Mithören, -singen und –beten ein. Dich t am 
Äquator gelegen, etwa 160 km nördlich von Australie n, hat 
das Land mit einen großen und den rund 600 kleineren 
Inseln keine Jahreszeiten. Es ist meist tropisch heiß und 
dennoch liegt Schnee auf den hohen Gebirgen, besonders 
auf dem Mount Wilhelm (4509 m). Der Name stammt aus  
der Zeit, als Nordneuguinea bis 1914 deutsche Kolonie war 
und dort Kaffeeplantagen angelegt und Kokospalmen 
gepflanzt wurden. 
 
Als inzwischen Parlamentarische Monarchie – Königin  ist 
Elizabeth II. von England – macht PNG eine rasante Ent-
wicklung ins 21.Jahrhundert durch. Vom Grabstock zu m 
Handy, vom Geister- und Zauberglauben in eine globa le 
Welt mit ihrer Fülle verschiedener „Glaubenswahrhei ten“: 
Das Land, in dem außer der Amtssprache Englisch und „Tok Pisin“, dem Pidgin Englisch, mehr als 
800 Sprachen von ebenso vielen Volksgruppen gesprochen werden, braucht in seiner Vielfalt den ei-
nigenden Glauben an Christus. Darum wählten die Fra uen aus dem Römerbrief den Text von dem 
einen Leib der Gemeinde, in dem alle untrennbar zueinander gehören, weil Gott es so will: „Viele sind 
wir, doch eins in Christus.“ 
 
Der Vorbereitungsabend bei uns in Naurod findet im Rahmen des Frauenkreises am Dienstag, 3.3.09, 
um 19.30 Uhr statt. Auch Damen, die nicht regelmäßig zum Frauenkreis kommen, sind zum Vorberei-
tungsabend und zum Gebetstag sehr herzlich eingeladen. 
 
Roswitha Beltz 
 
 
Basar 2008 – ein großer Erfolg 
 
Wie schon in den Vorjahren waren am Nachmittag des 1. Advent viele ins Forum gekommen, um 
beim Basar dabei zu sein. Bei Kaffee und Kuchen, gebacken von den Damen des Frauenkreises oder 
gestiftet von Nauroder Hausfrauen, ließen viele es sich gut gehen und bummelten anschließend zu 
den Verkaufsständen und der großen Tombola. Adventsgestecke, Bastel- und Handarbeiten, Plätz-
chen, Marmeladen, Bücher und Kalender, Waren aus der Dritten Welt, Backes-Brot, gebacken von den 
Stammtisch-Frauen der Freiwilligen Feuerwehr, und v ieles mehr wurde angeboten und verkauft. 
 
Für die Kleinen war eine Bastelecke vom Kindergottesdienst-Team eingerichtet worden, da-
mit die Eltern Zeit und Muße hatten, sich umzuschau en. Die Kindergartenkinder begeister-
ten wie in jedem Jahr mit ihrem Auftritt die Besuch er. Und Ex-Konfis und derzeitige Kon-
firmandinnen und Konfirmanden bedienten die Gäste m it Kaffee und selbstgebackenen 
Plätzchen. 
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Zum Schluss konnte die Nauroder Kirchengemeinde ein  stolzes Ergebnis verzeichnen. 
Knapp € 3.000,- waren als Erlös zusammengekommen, die – wie in jedem Jahr – gedrittelt 
wurden. Der Frauenkreis hatte die Summe auf genau € 3.000,- aufgestockt, so dass € 1.000,-  
an die Aktion Sühnezeichen Friedensdienste überwiesen werden konnten. € 1.000,- kommen 
den Patienten eines Krankenhauses in Kairo zugute. Und € 1.000,- verbleiben in der eigenen 
Gemeinde. Allen, die dazu beigetragen haben, ein solches Ergebnis zu erzielen, sagen wir ein 
herzliches Dankeschön! 
 
Roswitha Beltz 
 
 
Lesekreis 
 
Der Lesekreis, der sich einmal im Monat jeweils an einem Mittwoch um 19.30 Uhr im evangelischen 
Gemeindehaus trifft, plant folgende Abende und Buch besprechungen: 
 
Im Februar, am 4. 2. 09,  steht das Buch von Maria Barbal „Wie ein Stein 
im Geröll“ im Mittelpunkt der Gespräche.  
 
Im März  findet das Treffen am 25. 3. 09 statt. An diesem Abend geht es 
um das Buch ‚Hiob’ von Joseph Roth. 
 
Und im Mai , am 13. 5. 09, geht es um Asta Scheibs ‚Eine Zierde in ihrem 
Hause’. 
 
Der Kreis wird geleitet von Ursula Ilse, die von ei nem Team unterstützt 
wird. Alle, die an Literatur interessiert sind, sin d herzlich zur Teilnahme 
eingeladen. 
 
Info:   Maria Barbal, Wie ein Stein im Geröll. Dian a-Verlag,  € 7,95. 
Joseph Roth, Hiob. dtv,  € 7,90 
Asta Scheib, Eine Zierde in ihrem Hause. rororo,  € 9,95 
 
 
Bewundertes Konzert des Männerchors Naurod  
 
Am Donnerstag vor Weihnachten hatte der Männerchor Naurod zu einem weihnachtlichen Konzert in 
die Nauroder Kirche eingeladen. Viele waren dieser Einladung gefolgt und waren begeistert von den 
Darbietungen des Chors, des Forellen-Singtetts und des FAG-Akkordeon-Ensembles, die alle unter 
der Gesamtleitung von Fritz Ruzicka sangen und musi zierten. Es war eine große musikalische Berei-
cherung in der Vorweihnachtszeit, die in schöner We ise zur innerlichen Vorbereitung auf das Fest 
beitrug. 
 
Nach Beendigung des Konzerts hatten die Mitwirkende n am Ausgang um eine Spende gebeten, die 
zur Hälfte dem Projekt ‚upstairs’ des Evangelischen Vereins für Innere Mission (EVIM) zur Unterstüt-
zung von Straßenkindern in Wiesbaden zugute kam. Di e zweite Hälfte war für die Arbeit des Män-
nerchors und zur Unterstützung des Nauroder Kirchen gemeinde bestimmt. 
 
Die Freude, die das Konzert den Zuhörenden gemacht hatte, drückte sich dann auch in der Großzü-
gigkeit der Spenden aus. Im Januar konnte Manfred Kahl vom Männerchor Naurod der Kirchenge-
meinde den stolzen Betrag von €  235,- überbringen. Der gleiche Betrag war für den Männerchor be-
stimmt. Und an ‚upstairs’ konnten € 500,- überwiesen werden. 
 
Die evangelische Kirchengemeinde Naurod dankt dem M ännerchor sehr herzlich für diese Spende 
und allen Konzertbesuchern für ihre Großzügigkeit. 
 

 

 
�
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Frauenkreis Naurod im Jahr 2008 – eine kleine Nachl ese 
 
Jeweils am ersten und dritten Dienstag eines jeden Monats treffen sich die Damen des Nauroder Frau-
enkreises und freuen sich auf einen gemeinsamen Abend. Schon nur die langjährigen Freundinnen 
und Bekannten zu sehen und mit ihnen zu sprechen ,macht den rund 22 Damen, die sich dienstags 
treffen, große Freude. Und dann geht es immer um eine biblische Besinnung, um den Austausch von 
Informationen und um ein Thema. 
 
Früher nannte sich der Kreis ‚ evang. Frauenhilfe’, weil die 
Frauen sich gegenseitig vor allem dann halfen, wenn eine 
von ihnen krank wurde und die Familie mit oft 5 ode r mehr 
Kindern versorgt werden musste. Dann half ‚die Frau enhil-
fe’. Einige sagten aber auch, wenn sie dienstags zur Frauen-
hilfe gingen, einfach nur, sie gehen jetzt „zum Parre seiner 
Stunn“ und hatten so einen Abend für sich. 
 
Der Frauenkreis hat also eine lange Tradition. Hier werden 
interessante Themen aus der Bibel erörtert und von frem-
den Kulturen oder auch von Reisen in ferne Länder berich-
tet. Es wird gesungen, manchmal gebastelt und gerätselt. Und etwa in der ‚Halbzeit’ gibt es Locke-
rungsübungen, damit alle fit und gelenkig bleiben. 
 
Höhepunkte im Jahr 2008 waren der Weltgebetstag, der fröhliche Kreppelkaffee, der Frühlingskaffee, 
die Halbtagsfahrt nach Seligenstadt am Main, der Ad ventskaffee und der große Basar am 1. Advent. 
 
Auch im neuen Jahr trifft sich der Kreis jeweils um  19.30 Uhr am 1. und 3. Dienstag im Monat. Und 
wenn Sie jetzt neugierig geworden sind, kommen Sie doch mal in eine ‚Schnupperstunde’. Der Kreis 
ist offen für alle Frauen der Gemeinde. Telefonische Auskunft erteilt gerne Roswitha Beltz. 
 
Info   Roswitha Beltz, Tel. 6 25 53 
 
 
Sind WI–LD – Enten ‚heilige Tiere’ ?  

Eine Sa-Tiere von Max Kellers , Ex-Konfi 007 
 
Uns war neulich doch tatsächlich mal langwei-
lig, als wir beim Strähleo im Wohnzimmer sa-
ßen. Und wie es dann eben so passiert, haben 
wir über die „guten alten Zeiten“ geredet. Wen 
sollte es wundern, dass wir irgendwann auch 
auf das Thema ‚Pfarrers Auto’ gekommen sind? 
 
Wie in Naurod alle wissen, fährt unser Pfarrer 
ein Auto mit dem amtlichen Kennzeichen WI – 
LD und dann irgendwelche Zahlen, die mit sei-
nem Geburtstag zusammenhängen. Auf Grund 
der Tatsache, dass unser Strähleo bis in die 80er 
Jahre hinein das Kult-Auto 2 CV, besser bekannt 
als ‚Ente’, fuhr, kamen wir auf die Frage, ob die 
‚Ente’ unseres Pfarrers eigentlich ‚heilig’ war. 
 
Natürlich wird jetzt jeder normale Mensch sagen, da ss das Auto unseres Pfarrers ein ganz normales 
Auto ist wie jedes andere, das über die deutschen Straßen fährt, auch. Aber dem muss man eindeutig 
entgegen halten, dass diese ‚Ente’ unseren Strähleo von A nach B bringt und so einen Teil dazu bei-
trägt, dass wir in jedem Gottesdienst eine tolle Predigt hören (wenn wir da sind), und dass er bei 
Problemen immer für uns da ist.  
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Auch muss man dieser WI-LD-Ente anrechnen, dass sie sehr viel leiden muss. Okay, jedes Auto leidet 
in gewisser Art und Weise. Aber nicht jedes Auto wi rd jedes Jahr im Januar oder Februar von einer 
Horde Konfis jämmerlich zugerichtet. Welches Auto w ird schon alljährlich mit Klopa und Luftschlan-
gen eingepackt, und für 3 Tage zum ‚Brutschrank’ von Handkäs’ in der Autoheizung umfunktioniert? 
 
Alles in allem muss man diesem Auto Respekt zollen dafür, dass es trotz all dieser Gemeinheiten und 
Attacken unseren Pfarrer sicher von A nach B bringt. Und deshalb kommen wir zu dem Schluss: Die 
Ente unseres Pfarrers ist zwar nicht ‚heilig’, aber immerhin schon ‚eilig’. - Freilich! 
 
 
Original und Zeichnung  
 
Die Nauroder Kirche ist architektonisch ein Kleinod . Dass es gar nicht leicht ist, die baulichen Details 
richtig zu erfassen und wiederzugeben, zeigt die fo lgende Zeichnung. Erkennen sie, was daran falsch 
ist? 

 
 

Richtig: die Kirche ist nicht rund,  sondern eckig.  Achteckig – oktogon!  

 
 
 
 
 
�    und hier das Vorletzte  ... 
 
 
Zwei Mönche sitzen in einem Eisenbahnabteil. Sie lesen beide in der Bibel. Einer schmaucht genüss-
lich an einer Pfeife.  
 
Sagt der nicht rauchende Mönch zu seinem Gegenüber: "Ich habe meinen Abt gefragt, ob ich beim 
Lesen der Bibel rauchen darf. Er hat es nicht erlaubt!" 
 
Entgegnet ihm verschmitzt lächelnd der rauchende Mö nch: "Ich habe meinen Abt gefragt, ob ich 
beim Rauchen die Bibel lesen darf. Er hat es erlaub t!" 
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�    und hier das Extra-Bildchen für das e-Blättchen    �  
 

 
 
 
Gottesdienste  
 
So.,   1. 2.   9.30 Uhr Gottesdienst (Präd. Janson) 
Sa.,   7. 2. 19.00 Uhr Abendgottesdienst  (Prädn. Koch) 
So.,   8. 2.   9.30 Uhr Gottesdienst (Prädn. Koch) 
So., 15. 2.   9.30 Uhr Gottesdienst (Prädn. Beyer) 
So., 22. 2.   9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Strähler) 
So., 1. 3.   9.30 Uhr Gottesdienst mit Hl. Abendmahl (Saft)  (Pfr. Strähler) 
anschließend 11.00 Uhr Gemeindeversammlung mit Vorstellung der KV-  
   Kandidierenden  im Gemeindehaus 
Sa.,   7. 3. 19.00 Uhr Abendgottesdienst  (Pfr. Strähler) 
So.,   8. 3.   9.30 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Kazmeier-Liermann, Aur.) 
 
 
 
Freud und Leid  
 
getauft wurde am: 

 
    7. 12. Oliver Gergeley Sand aus Naurod 

   7. 12. Marvin Johnas Schöne aus Naurod 

 21. 12. Tim Linus Krull aus Auringen 
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getraut wurden am: 
 

  
 
 6. 12. Dr. Markus Kiefer aus Wiesbaden  

  und Verena Metz aus Naurod 
  

  
 
verstorben ist am: 
 

 
 26. 11. Frau Ursula Kilian geb. Wurzler aus Naurod  im Alter  
  von 69 Jahren 

 7. 12. Frau Else Heitzenröder geb. Becht, aus Naurod, zuletzt 
  Niedernhausen, im Alter von 88 Jahren 
 

 
 

 
 
Veranstaltungen  
 
sonntags: 10.30 Uhr  Kindergottesdienst 
 
montags: z.Zt kein Jugendtreff 
 19.30 Uhr  Kirchenchorprobe 
 
dienstags: z.Zt kein Jugendtreff 
 ???  Vorkonfirmanden Gr. I 
 ???  Vorkonfirmanden Gr. II 
 19.30 Uhr  Frauenkreis (1. u. 3. Di. im Monat) 
 
mittwochs: 16.00 Uhr  Flohkiste (Kinder ab ½ Jahr) 
 17.00 Uhr  Sprechstunde im Pfarramt 
 19.30 Uhr  Lesekreis (am 4. Febr.) 
 
donnerstags: z.Zt. kein Jugendtreff 
 17.30 Uhr  Konfirmanden-Unterricht 
 19.00 Uhr  Ex-Ex-Konfis 2007 im Pfarrhaus 
 20.00 Uhr  Ex-Konfis 2008 im Pfarrhaus 
 21.00 Uhr  Triple-Exis 2006 im Pfarrhaus 
 
freitags: 16.00 Uhr  Regenbogen-Kindergruppe 
 
Sofern nicht anders angegeben, finden die Veranstal tungen im evangelischen Gemeinde-
haus, Kirchhohl 5, statt.  
 
 
 
Impressum  
 
Herausgeber: Evangelische Kirchengemeinde Naurod 
verantwortlich: Pfr. R. Strähler, Tel.: 06127 - 6 1  2 3 8;   Fax:  6 6 2 8 5 
 E-Mail-Adresse:   pfarramt@ev-kirche-naurod.de  
freie Mitarbeiter: Roswitha Beltz, Naurod. Max Kell ers, Naurod 
Konto-Nr.: Nassauische Sparkasse (BLZ 510 500 15) 1 88 025 153 
 Wiesbadener Volksbank (BLZ 510 900 00) 490 140 07 
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E-Blättchen-User: 190  e-mail-Adressen 
techn. Beratung u. Unterstützung: Stefan Meurer 
Homepage: www.ev-kirche-naurod.de  
 

managed by reinau  
 

 
 
PS. Wenn Sie das ‚elektronische Blättchen’ nicht oder nicht mehr zugesandt bekommen möchten, 
dann teilen Sie uns dies einfach per e-mail mit unter  pfarramt@ev-kirche-naurod.de 
 . 
 
 
 


